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(54) Langlauf- oder Telemarkbindung, sowie daran angepasste Schuhe

(57) Langlauf- oder Telemarkbindung (10) für Schu-
he (11), deren Sohlen (12) jeweils im Abstand vom vor-
deren Sohlenende (13) ein sohlenseitiges Eingriffsele-
ment (15) aufweisen, welches mit einem komplementä-
ren bindungsseitigen Eingriffselement (16) zusammen-
wirkt derart, dass der Schuhabsatz frei anhebbar ist.
Zwischen dem sohlenseitigen Eingriffselement (15) und

dem vorderen Sohlenende (13) ist sohlenseitig ein Vor-
sprung (22) ausgebildet, der in Anlage an einen bin-
dungsseitigen Anschlag (23) bringbar ist derart, dass
der Schuh (11) mit dem bindungsseitigen Eingriffsele-
ment (15) in Eingriff gehalten ist und gleichzeitig eine
Wippbewegung (24) um eine imaginäre Querachse hin-
ter dem Anschlag (23) bzw. sohlenseitigen Vorsprung
(22) ausführen kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Langlauf- oder Tele-
markbindung für Schuhe, deren Sohlen jeweils im Ab-
stand vom vorderen Sohlenende, insbesondere vor,
hinter oder im Bereich der metatarsophalangialen Zone
ein sohlenseitiges Eingriffselement aufweisen, welches
mit einem komplementären bindungsseitigen Eingriffs-
element zusammenwirkt derart, dass der Schuhabsatz
frei anhebbar ist, sowie einen Schuh, insbesondere zum
Anschluß an eine solche Bindung.
[0002] Eine derartige Bindung und ein daran ange-
passter Schuh sind aus der WO 01/93963 A1, die auf
die Anmelderin zurückgeht, bekannt. Im vorliegenden
Fall geht es um die Weiterentwicklung der dort beschrie-
benen Anordnung, wobei es insbesondere darum geht,
eine hinsichtlich der Konstruktion einfachere und den-
noch funktionssichere Anordnung zu schaffen.
[0003] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die kennzeichnenden Merkmale des Anspruches 1 ge-
löst. Dementsprechend liegt der Kern der vorliegenden
Erfindung in der Ausbildung eines sohlenseitigen Vor-
sprungs zwischen sohlenseitigem Eingriffselement und
dem vorderen Sohlenende, wobei dieser Vorsprung in
Anlage an einen bindungsseitigen Anschlag bringbar
sein soll derart, dass der Schuh mit dem bindungsseiti-
gen Eingriffselement in Eingriff gehalten ist und gleich-
zeitig eine Wippbewegung um eine imaginäre Achse
hinter dem Anschlag bzw. sohlenseitigen Vorsprung er-
laubt.
[0004] Bei dem bindungsseitigen Anschlag handelt
es sich um ein einfaches Bauelement ebenso wie bei
dem sohlenseitigen Vorsprung. Durch den bindungssei-
tigen Anschlag wird das sohlenseitige Eingriffselement
in Eingriff mit dem bindungsseitigen Eingriffselement
gehalten. Dementsprechend ist der bindungsseitige An-
schlag längsverschieblich gelagert und mittels einer Be-
tätigungseinrichtung aus einer vorderen Schuhfreiga-
be- bzw.  Einstiegsstellung in eine hintere Schließstel-
lung und umgekehrt bewegbar. Das bindungsseitige
Eingriffselement ist bei dieser Ausführungsform unver-
schieblich gelagert. Es muß jedoch so ausgebildet sein,
dass der Schuhabsatz frei angehoben werden kann.
Vorzugsweise ist dementsprechend das bindungsseiti-
ge Eingriffselement nach oben verschwenkbar gelagert,
und zwar um eine horizontale Querachse. Bei einer be-
vorzugten Ausführungsform ist das bindungsseitige
Eingriffselement und damit ein daran angeschlossener
Schuh gegen die Wirkung eines elastischen Elements,
insbesondere einer Schraubendruckfeder nach oben
verschwenkbar. Diese Schraubendruckfeder wirkt als
Rückstellelement für den Schuh bzw. Ski derart, dass
der Ski in Anlage an die Schuhsohle gedrängt wird. Die-
se Funktion ist insbesondere beim sog. Diagonalschritt
von Bedeutung.
[0005] Das bindungsseitige Eingriffselement umfasst
bei einer Ausführungsform einen Eingriffshaken, der in
Richtung nach vorne hin offen und Teil eines starren

Schwenkbügels ist, dessen vorderes Ende an einer ho-
rizontalen Querachse verschwenkbar angelenkt ist.
Grundsätzlich wäre es auch denkbar, dass der erwähn-
te Schwenkbügel in Vertikalebene biegeelastisch aus-
gebildet ist, insbesondere blattfederartig. Ein starrer
Schwenkbügel erlaubt jedoch präzisere Bewegungsab-
läufe und ist insofern bevorzugt.
[0006] Der sohlenseitige Vorsprung umfasst einen
Quersteg, welcher vorzugsweise Teil eines U-förmigen
Metallbügels ist, dessen Schenkel im Sohlenmaterial
eingebettet sind. Das sohlenseitige Eingriffselement
kann in an sich bekannter Weise eine sich innerhalb ei-
ner Sohlenausnehmung angeordnete Querachse sein,
innerhalb der auch der sohlenseitige Vorsprung ange-
ordnet ist.
[0007] Die Anschlagfläche des bindungsseitigen An-
schlags ist so ausgebildet und bemessen, dass beim
Anheben und Absenken des Schuhabsatzes der Quer-
steg des sohlenseitigen Vorsprungs zwängungsfrei
längs dieser Anschlagfläche auf- und abbewegbar ist,
ohne dass die Verbindung zwischen sohlenseitigem
und bindungsseitigem Eingriffselement aufgehoben
wird. Bei einer bevorzugten Ausführungsform umfasst
der bindungsseitige Anschlag eine Quernut zur Aufnah-
me des Quersteges des sohlenseitigen Vorsprungs, wo-
bei die vordere Begrenzungswand der Quernut als An-
schlagfläche dient.
[0008] Um die erwähnte Wippbewegung des Schuhs
um eine imaginäre Querachse zu gewährleisten, ist der
Schuh bei im wesentlichen flacher Vordersohle auf einer
nach oben gewölbten Stützfläche, oder bei entspre-
chend gewölbter Vordersohle auf einer im wesentlichen
flachen Stützfläche abrollbar. Die Wölbung von Stütz-
fläche bzw. Vordersohle erstreckt sich natürlich in Soh-
lenlängsrichtung, um den erwähnten Wippeffekt zu er-
halten.
[0009] Um den Kontakt zwischen Schuh und Bindung
bzw. Ski in jeder Relativlage des Schuhs zum Ski zu för-
dern, ist der Schuh bei einer speziellen Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung durch einen dem vor-
deren Sohlenende, insbesondere unterhalb desselben
zu- bzw. angeordneten vorderen Flexor einerseits und
durch einen im Bereich der metatarsophalangialen Zo-
ne, insbesondere noch vor derselben angeordneten
hinteren Flexor in Balance gehalten, so daß das Anhe-
ben des Schuhabsatzes zunächst gegen die Wirkung
des hinteren und vorderen Flexors, in der Endphase nur
noch gegen die Wirkung des vorderen Flexors erfolgt.
Der Schuh rollt also unter Kompression oder Dekom-
pression des vorderen und hinteren Flexors auf dem
Bindungsgehäuse bzw. auf der dem vorderen Sohlen-
ende zugeordneten Stützfläche ab. Beide Flexoren die-
nen dazu, dass das vordere Sohlenende stets in Kon-
takt mit dem Ski bzw. der Bindung gehalten ist. Die bei-
den Flexoren bewirken, dass bei angehobenem Schuh
der Ski parallel zur Sohle bzw. deren Lauffläche gehal-
ten ist. Ski und Schuh sind also entsprechend ausba-
lanciert.
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[0010] Wie bereits eingangs erwähnt, bezieht sich die
vorliegende Erfindung auch auf einen Schuh, dessen
Sohle ein im Abstand vom vorderen Sohlenende, ins-
besondere vor, hinter oder im Bereich der metatarso-
phalangialen Zone, vorzugsweise vor derselben ange-
ordnetes Bindungs-Eingriffselement, insbesondere in
Form einer Querachse, und zwischen diesem und dem
vorderen Sohlenende einen nach unten ragenden Vor-
sprung aufweist. Vorzugsweise sind das sohlenseitige
Eingriffselement und der sohlenseitige Vorsprung inner-
halb einer unteren (Längs-)Ausnehmung angeordnet,
die vorzugsweise sowohl nach unten als auch nach vor-
ne offen ausgebildet ist.
[0011] Bei einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst der sohlenseitige Vorsprung einen Quersteg, der
insbesondere Teil eines im Sohlenmaterial eingebette-
ten U-Bügels aus Metall, Hartkunststoff od. dgl. starrem
und widerstandsfähigem Material ist. Da es sich hierbei
um eine an sich bekante Verankerungstechnik handelt,
braucht hier nicht näher darauf eingegangen zu werden.
[0012] Nachstehend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäß ausgebildeten Bin-
dung samt angepasstem Schuh anhand der beigefüg-
ten Zeichnung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 die Zuordnung einer erfindungsgemäßen Bin-
dung zu einem erfindungsgemäßen Schuh
beim Einstieg in die Bindung schematischer
Seitenansicht, teilweise geschnitten;

Fig. 2 die Anordnung gemäß Fig. 1 bei geschlosse-
ner Bindung;

Fig. 3 die Bindung gemäß Fig. 2 (geschlossener Zu-
stand) mit einem Schuh, dessen Schuhabsatz
angehoben ist;

Fig. 4 die Bindung gemäß den Fig. 1-3 in Draufsicht;

Fig. 5 einen Teil der Sohle eines erfindungsgemäß
ausgebildeten Skischuhs in Draufsicht;

Fig. 6 die Sohle gemäß Fig. 5 in Vorderansicht ent-
sprechend Pfeil VI in Fig. 5; und

Fig. 7 die Sohle gemäß Fig. 5 im Längsschnitt
Längslinie VII-VII in Fig. 5.

[0013] In den Fig. 1-4 ist eine Langlauf- oder Tele-
markbindung 10 für einen Schuh 11 in Seiten-und Drauf-
sicht dargestellt, die auf die Deckfläche eines nicht nä-
her dargestellten Ski montierbar ist. Die Sohle 12 des
Schuh 11 weist im Abstand vom vorderen Sohlenende
13, insbesondere vor der sog. metatarsophalangialen
Zone 14 ein sohlenseitiges Eingriffselement 15 in Form
einer innerhalb einer Sohlenlängsausnehmung ange-
ordneten horizontalen Querachse 15 auf, welches mit
einem komplementären bindungsseitigen Eingriffsele-

ment 16 zusammenwirkt derart, dass der Schuhabsatz
frei anhebbar ist, so wie dies Fig. 3 erkennen lässt. Ge-
mäß Fig. 4 ist das sohlenseitige Eingriffselement 15
durch einen in Draufsicht U-förmigen starren Bügel aus
Leichtmetall, Edelstahl oder Kunststoff definiert, dessen
nach vorne ragende Schenkel an ihren vorderen freien
Enden um eine horizontale Querachse 18 verschwenk-
bar gelagert sind. Dementsprechend ist das bindungs-
seitige Eingriffselement 16 um die Achse 18 ver-
schwenkbar, und zwar gegen die Wirkung eines elasti-
schen Elements, hier in Form von zwei jeweils einem
Schenkel 17 zugeordneten Schraubendruckfedern 19.
Zu diesem Zweck weisen die beiden Schenkel 17 des
bindungsseitigen Eingriffselements 16 jeweils über die
Schwenkachse 18 nach oben und vorne hinausragende
Fortsätze 20 auf, zwischen denen einerseits und dem
Bindungsgehäuse andererseits die Schraubendruckfe-
dern 19 eingespannt sind. Die Fortsätze 20 sind bei der
dargestellten Ausführungsform jeweils L-förmig ausge-
bildet mit dem einen Schenkel über die Schwenkachse
18 nach oben ragend und mit dem anderen Schenkel
sich nach vorne in die jeweilige Schraubendruckfeder
hineinragend.
[0014] Die Schraubendruckfedern 19 dienen zur
Rückstellung des bindungsseitigen Eingriffselements
16 in eine Lage etwa parallel zur Skideckfläche entspre-
chend den Fig. 1 und 2. Sie ersetzen den an sich be-
kannten "Flexor", der bei herkömmlichen Langlaufbin-
dungen zwischen dem vorderen Sohlenende einerseits
und dem Bindungsgehäuse andererseits wirksam ist.
Der Schuh 11 bzw. dessen Absatz wird also entgegen
der Wirkung der Schraubendruckfedern 19 entspre-
chend Fig. 3 angehoben.
[0015] Am hinteren Ende weist das bindungsseitige
Eingriffselement 16 einen nach vorne hin offenen Ein-
griffshaken 21 auf, der mit dem sohlenseitigen Eingriff-
selement 15, das in Form einer Querachse ausgebildet
ist, entsprechend den Fig. 1-3 in Eingriff bringbar ist.
Dieser Eingriff wird beim Einsteigen in die Bindung her-
gestellt, indem der Benutzer beim Einsteigen die Quer-
achse 15 unter den Eingriffshaken 21 schiebt, um dann
die Fixierung des Schuhs vorzunehmen, wie dies weiter
unten noch erläutert wird.
[0016] Wie die Fig. 1-3 und insbesondere auch die
Fig. 5-7 sehr deutlich erkennen lassen, ist zwischen
dem sohlenseitigen Eingriffselement 15 und dem vor-
deren Sohlenende 13 der Sohle 12 sohlenseitig ein Vor-
sprung 22 ausgebildet, der in Anlage an einen bin-
dungsseitigen Anschlag 23 bringbar ist (siehe Fig. 2 im
Verhältnis zu Fig. 1), derart, dass der Schuh mit dem
bindungsseitigen Eingriffselement 15 in Eingriff gehal-
ten ist und gleichzeitig eine Wippbewegung (siehe Dop-
pelpfeil 24 in Fig. 3) um eine imaginäre Querachse hin-
ter dem Anschlag 23 bzw. sohlenseitigen Vorsprung 22
erlaubt. Der sohlenseitige Vorsprung 22 umfaßt einen
Quersteg 25 (siehe Fig. 6), welcher Teil eines U-förmi-
gen Metallbügels ist, dessen Schenkel 26 (siehe Fig. 6
und 7) im Sohlenmaterial eingebettet sind.
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[0017] Entsprechend den Fig. 1-3 ist der bindungssei-
tige Anschlag 23 längsverschieblich (siehe Doppelpfeil
27 in Fig. 1) gelagert und mittels einer Betätigungsein-
richtung mit Betätigungshebel 28 und Übertotpunkt-Me-
chanismus 29 aus einer entsprechend Fig. 1 vorderen
Schuhfreigabe- bzw.  Einstiegsstellung in eine gemäß
Fig. 2 hintere Schließstellung und umgekehrt bewegbar.
[0018] Die dem sohlenseitigen Vorsprung 22 bzw.
dem Quersteg 25 desselben zugeordnete Anschlagflä-
che 30 des bindungsseitigen Anschlages 23 ist so aus-
gebildet und bemessen, dass beim Anheben und Ab-
senken des Schuhabsatzes der Quersteg 25 des soh-
lenseitigen Vorsprungs 22 zwängungsfrei längs dieser
Anschlagfläche 30 auf- und abbewegbar ist. Bei abge-
senktem Sohlenabsatz befindet sich der Quersteg 25
des Vorsprungs 22 am oberen Ende der Anschlagfläche
30 (siehe Fig. 2), wo sich noch eine sich nach hinten
erstreckende Begrenzungsnase befindet, wobei beim
Anheben des Schuhabsatzes dieser Quersteg längs der
Anschlagfläche 30 nach unten wandert in eine Position
entsprechend Fig. 3. Um die Reibung zwischen Quer-
steg 25 und Anschlagfläche 30 zu reduzieren, kann die
Anschlagfläche 30 mit einem reibungsarmen Kunststoff
(Teflon®) beschichtet sein. Alternativ ist es auch denk-
bar, dass der Quersteg 25 um seine Längsachse dreh-
bar gelagert ist oder eine um seine Längsachse drehbar
gelagerte Hülse umfasst.
[0019] Bei der dargestellten Ausführungsform weist
der bindungsseitige Anschlag 23 eine Quernut 31 zur
Aufnahme des Quersteges 25 des sohlenseitigen Vor-
sprungs 22 auf, wobei die vordere Begrenzungswand
der Quernut als Anschlagfläche 30 dient. In diese Quer-
nut 31 wandert beim Anheben des Schuhabsatzes der
Quersteg 25 des sohlenseitigen Vorsprungs 22 hinein,
wie ein Vergleich zwischen den Fig. 2 und 3 erkennen
lässt.
[0020] Die obere Stützfläche 32 der Bindung bzw. des
Bindungsgehäuses ist in Längsrichtung nach oben ge-
wölbt. Auf dieser gewölbten Stützfläche 32 ist der Schuh
mit im wesentlichen flacher Sohle 12 beim Anheben des
Schuhabsatzes abrollbar. In der Endphase beim Anhe-
ben des Schuhabsatzes erfolgt die Abstützung des
Schuhs über zwei dem vorderen Sohlenende zugeord-
nete vordere Flexoren 33. Diese beiden Flexoren 33
sind jeweils seitlich außerhalb des bindungsseitigen
Eingriffselement 16 positioniert, so wie dies Fig. 4 er-
kennen lässt. Durch diese Flexoren wird die Endphase
der Relativbewegung zwischen Schuh und Ski bzw. Bin-
dung beim Anheben des Schuhabsatzes kontrolliert und
insbesondere der Kontakt zwischen Schuh und Ski auf-
rechterhalten, wobei es sich in dieser Endphase um ei-
nen flächigen Kontakt zwischen Schuh bzw. dessen
Sohle und dem Ski handelt. In der Anfangsphase ist der
Kontakt zwischen Schuh und Ski mehr linienförmig auf-
grund des Abrollens der Sohle 12 auf der nach oben
gewölbten Stützfläche 32.
[0021] Im Bereich der metatarsophalangialen Zone
14, insbesondere jedoch vor derselben entsprechend

den Fig. 1-3 ist noch ein hinterer zentral angeordneter
Flexor 34 angeordnet, der den Schuh relativ zur Bin-
dung bzw. zum Ski in Verbindung mit den vorderen Flex-
oren 33 in Balance hält. Die vorderen und hinteren Flex-
oren 33, 34 bilden zusammen mit den Rückstell-Flexo-
ren bzw. Schraubendruckfedern 19 ein ausgewogenes
bzw. ausbalanciertes Federsystem, welches die Bewe-
gung des Schuhs relativ zur Bindung bzw. zum Ski in
jeder Phase unterstützt, ohne dass der Kontakt zwi-
schen Schuh und Ski verloren geht, wobei in der End-
phase dieser Relativbewegung beim Anheben des
Schuhabsatzes die notwendigen Rückstellkräfte für den
Ski dominant werden, und zwar zum einen bedingt
durch die Schraubendruckfedern 19 und zum anderen
durch die vorderen Flexoren 33, die dann mit dem vor-
deren Sohlenende in Wirkeingriff kommen. Die Bindung
kann durch die Flexoren 33, 34 und Federn 19 an un-
terschiedliche Laufstile und Benutzer angepaßt werden.
Zum Skaten werden z.B. vorzugsweise sehr harte Flex-
oren 33, 34 und Federn 19 eingesetzt.
[0022] Die Fig. 5 und 7 lassen im übrigen noch erken-
nen, dass das sohlenseitige Eingriffselement 15 und der
sohlenseitige Vorsprung 22 innerhalb einer unteren
Sohlenlängsausnehmung 35 angeordnet sind derart,
dass sie diese weder nach vorne noch nach unten über
die Laufseite der Sohle hinaus überragen. Entspre-
chend Fig. 6 ist der sohlenseitige Vorsprung 22 weniger
breit als die Längsausnehmung 35. Dementsprechend
können die beiden Schenkel 17 des bindungsseitigen
Eingriffselements 16 den sohlenseitigen Vorsprung 22
jeweils seitlich passieren. Das heißt, die Schenkel 17
des bindungsseitigen Eingriffselements 16 kollidieren
auch bei abgesenktem Schuhabsatz nicht mit dem soh-
lenseitigen Vorsprung 22. Auf diese Art und Weise wird
eine äußerst kompakte Anordnung erreicht.
[0023] Die Querachse 15 besteht ebenso wie der soh-
lenseitige Vorsprung 22 aus Metall, Kunststoff od. dgl.
starrem und widerstandsfähigem Material.
[0024] Der sohlenseitige Vorsprung 22 kann auch
plattenförmig ausgebildet sein. Aus Gründen der Ge-
wichtsersparnis ist jedoch ein U-Bügel entsprechend
Fig. 6 vorteilhafter.
[0025] In den Fig. 1-4 ist das Bindungsgehäuse samt
Bindungsplatte mit der Bezugsziffer 36 angedeutet. Die
Bindungsplatte kann an ihrer Oberseite in herkömmli-
cher Weise Längsführungsrippen 37 aufweisen, die mit
entsprechenden Längsführungsnuten 38 an der Unter-
seite bzw. Laufseite der Sohle 12 korrespondieren.
[0026] Der Abstand zwischen dem sohlenseitigen
Eingriffselement 15 und dem sohlenseitigen Vorsprung
22 beträgt etwa 15-25 mm, insbesondere etwa 20 mm.
Der Abstand zwischen dem vorderen Sohlenende 13
und dem sohlenseitigen Vorsprung 22 beträgt etwa 10
mm.
[0027] Sämtliche in den Anmeldungsunterlagen of-
fenbarten Merkmale werden als erfindungswesentlich
beansprucht, soweit sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.
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Bezugszeichen

[0028]

10 Bindung
11 Schuh
12 Sohle
13 vorderes Sohlenende
14 metatarsophalangiale Zone
15 sohlenseitiges Eingriffselement (Querachse)
16 bindungsseitiges Eingriffselement (starrer

Schwenkbügel)
17 Schenkel
18 Schwenkachse
19 Schraubendruckfeder
20 Fortsatz
21 Eingriffshaken
22 sohlenseitiger Vorsprung
23 Anschlag
24 Doppelpfeil (Wippbewegung)
25 Quersteg
26 Schenkel
27 Doppelpfeil
28 Betätigungshebel
29 Übertotpunkt-Mechanismus
30 Anschlagfläche
31 Quernut
32 Stützfläche
33 vorderer Sohlenflexor
34 hinterer Sohlenflexor
35 Sohlenlängsausnehmung
36 Bindungsgehäuse und -platte
37 Längsführungsrippen
38 Längsführungsnuten

Patentansprüche

1. Langlauf- oder Telemarkbindung (10) für Schuhe
(11), deren Sohlen (12) jeweils im Abstand vom vor-
deren Sohlenende (13), insbesondere vor, hinter
oder im Bereich der metatarsophalangialen Zone
(14) ein sohlenseitiges Eingriffselement (15) auf-
weisen, welches mit einem komplementären bin-
dungsseitigen Eingriffselement (16) zusammen-
wirkt derart, dass der Schuhabsatz frei anhebbar
ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen dem sohlenseitigen Eingriffselement (15)
und dem vorderen Sohlenende (13) sohlenseitig
ein Vorsprung (22) ausgebildet ist, der in Anlage an
einen bindungsseitigen Anschlag (23) bringbar ist
derart, dass der Schuh (11) mit dem bindungsseiti-
gen Eingriffselement (15) in Eingriff gehalten ist und
gleichzeitig eine Wippbewegung (24) um eine ima-
ginäre Querachse hinter dem Anschlag (23) bzw.
sohlenseitigen Vorsprung (22), insbesondere zwi-
schen dem sohlenseitigen Vorsprung (22) und dem

sohlenseitigen Eingriffselement (15) ausführen
kann.

2. Bindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das bindungsseitige Eingriffselement (16) und da-
mit ein daran angeschlossener Schuh (11) gegen
die Wirkung eines elastischen Elements, insbeson-
dere einer Schraubendruckfeder (19), insbesonde-
re um eine sich quer zur Schuh- bzw. Bindungs-
längsrichtung erstreckende Horizontalachse (18)
nach oben verschwenkbar ist.

3. Bindung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das sohlenseitige Eingriffselement (15) eine sich in-
nerhalb einer Sohlenausnehmung (35) angeordne-
te Querachse ist.

4. Bindung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, das s
das bindungsseitige Eingriffselement (16) einen
Eingriffshaken (21) umfasst.

5. Bindung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der sohlenseitige Vorsprung (22) einen Quersteg
(25) umfasst, welcher insbesondere Teil eines U-
förmigen Bügels ist, dessen Schenkel (26) im Soh-
lenmaterial eingebettet sind.

6. Bindung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
entweder das bindungsseitige Eingriffselement (16)
und/oder der bindungsseitige Anschlag (23) längs-
verschieblich gelagert und mittels einer Betäti-
gungseinrichtung (28, 29) aus einer Schuhfreigabe-
bzw.  Einstiegsstellung in eine Schließstellung
und umgekehrt bewegbar ist bzw. sind (Doppelpfeil
27).

7. Bindung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Anschlagfläche (30) des bindungsseitigen An-
schlags (23) so ausgebildet und bemessen ist, dass
beim Anheben und Absenken des Schuhabsatzes
der Quersteg (25) des sohlenseitigen Vorsprungs
(22) zwängungsfrei längs dieser Anschlagfläche
(30) auf- und abbewegbar ist.

8. Bindung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
der bindungsseitige Anschlag (23) eine Quernut
(31) zur Aufnahme des Querstegs (25) des sohlen-
seitigen Vorsprungs (22) aufweist, wobei die vorde-
re Begrenzungswand der Quernut (31) als An-
schlagfläche (30) dient.

7 8



EP 1 586 354 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

9. Bindung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schuh (11) bei im wesentlichen flacher Sohle
(12) auf einer nach oben gewölbten Stützfläche
(32), oder bei entsprechend gewölbter Vordersohle
auf einer im wesentlichen flachen Stützfläche ab-
rollbar ist.

10. Bindung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Schuh durch einen dem vorderen Sohlenende
(13) zugeordneten vorderen Flexor (33) einerseits
und durch einen im Bereich der metatarsophalan-
gialen Zone (14), insbesondere vor derselben an-
geordneten hinteren Flexor (34) andererseits in
ausbalanciertem Kontakt mit der Bindung bzw. Ski
gehalten ist, wobei in der Endphase des Anhebens
des Schuhabsatzes das Anheben desselben zu-
sätzlich gegen die Wirkung des vorderen Flexors
(33) erfolgt, während in der Anfangsphase des An-
hebens des Schuhabsatzes zunächst nur der hin-
tere Flexor (34) und dann beide Flexoren (33, 34)
wirksam sind, insbesondere bevor die Rückstellfe-
der(n) (19) wirksam werden.

11. Schuh, insbesondere zum Anschluß an eine Bin-
dung nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Sohle (12) desselben ein im Abstand vom vor-
deren Sohlenende (13), insbesondere vor oder im
Bereich der metatarsophalangialen Zone (14) an-
geordnetes Bindungs-Eingriffselement, insbeson-
dere in Form einer Querachse (15), und zwischen
diesem und dem vorderen Sohlenende (13) einen
nach unten ragenden Vorsprung (22) aufweist.

12. Schuh nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das sohlenseitige Eingriffselement (15) und der
sohlenseitige Vorsprung (22) innerhalb einer unte-
ren Sohlenlängsausnehmung (35) angeordnet
sind.

13. Schuh nach Anspruch 11 oder 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
der sohlenseitige Vorsprung (22) einen Quersteg
(25) umfasst, der insbesondere Teil eines im Soh-
lenmaterial eingebetteten U-Bügels aus Metall,
Kunststoff od. dgl. starrem und widerstandsfähigem
Material ist.

14. Schuh nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Quersteg (25) um seine Längsachse drehbar
gelagert ist, oder eine um seine Längsachse dreh-
bar gelagerte Hülse umfasst.
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